 Jahresplan Physik-Unterricht in den Realschulklassen 5 und 6 der Peter-Ustinov-Schule Hude 2007/2008

(Das Unterrichtswerk PRISMA (Klett) PHYSIK/CHEMIE 5/6 Ausgabe Niedersachsen haben die Schülerinnen und Schüler ausgeliehen.

Das Unterrichtswerk INTERAKTIV (Cornelsen) Physik Chemie 5/6 steht als Klassensatz zur Verfügung)

Kompetenzen lt. Rahmenrichtlinien (Zur Vereinfachung wurden die Kürzel aus den Curricularen Vorgaben RS 5/6 Naturwissenschaften S.8 beibehalten. )

Die Inhalte entsprechen dem Kerncurriculum Niedersachsen RS 5-10 Physik von 2007.

	Sachkenntnis 
S

-
Physikalisches Grundwissen und Begriffe sachgerecht verwenden 
S1

-
Regeln und physikalische Prinzipien kennen und anwenden 
S2

Erkenntnisgewinnung 
E

-
Physikalische Phänomene in Natur und Technik wahrnehmen,
E1


hinterfragen und Vermutungen aufstellen 

-
Physikalische Experimente organisieren und durchführen
 E2

-
Relevante Beobachtungen und Messergebnisse aufnehmen und 
E3


auswerten

-
Mögliche funktionale Zusammenhänge erkennen
 E4

-
Physikalische Begriffe zum Formulieren von Zusammenhängen
 E5


nutzen

-
Einfache Modellvorstellungen zur Erklärung physikalischer
E6


Phänomene verwenden


	Kommunikation 
K

-
Bei der Klärung und Darstellung physikalischer Zusammenhänge
K1


im Team arbeiten

-
In einer angemessenen sachgerechten Fachsprache kommunizieren
K2

-
Die gewonnenen Ergebnisse und Erkenntnisse präsentieren 
K3

-
Physikalische Erkenntnisse zum Erklären technischer Geräte und von
K4


Anwendungen aus der Erfahrungswelt heranziehen

Nutzung und Bewertung in Kontexten 
N

-
Historische Entwicklungen nachvollziehen 
N1

-
Physikalische Erkenntnisse zum Nachbau einfacher
N2


technischer Geräte heranziehen

-
Physikalische Erkenntnisse in andere Wissensbereiche übertragen 
N3

-
Bei technischen Anwendungen und Zusammenhängen
N4 
physikalische Erkenntnisse wieder finden


Pflichtunterricht Schuljahr 5/6


   Verbindliches ist unterstrichen
	Stunden*


	Kerncurriculum RS Niedersachsen 5/6 Physik


	Vorschlag für fachliche Inhalte
	angestrebte Kompetenzen
	Seiten in

Prisma 5/6

	1 
	
	Das neue Fach Physik

Was ist Physik?

Kennenlernen des Physikraums und der –sammlung

Sicherheitsbelehrung  (Arbeitsbl. Raumordnung +Fragen beantworten)
Grundregeln beim Experimentieren, Heftführung
	N1

S
	8-10




Themenbereich: Magnetismus
(ca12 bis max. 20 Stunden)

	Stunden*


	Kerncurriculum RS Niedersachsen 5/6 Physik


	Vorschlag für fachliche Inhalte
	angestrebte Kompetenzen
	Seiten Prisma Phy/Chem. 5/6

	6
	Anziehung und Abstoßung von Magnetpolen
	Die magnetische Wirkung

Als Motivationseinstieg können Schmuckstücke o.Ä. dienen, die mithilfe von Magneten an der Kleidung haften.

Welche Stoffe werden von einem Magneten angezogen?

Werkstatt: S. 42 V1 und V2

Feststellen, dass nur Gegenstände, die Eisen, Nickel oder Cobalt enthalten (Ferromagnetika) von einem Magneten angezogen werden.

Vertiefung: Das Versuchsprotokoll  (Arbeitsblatt s. Anlage)

Transfer der Ergebnisse auf die Euro- bzw. Centmünzen. Angaben zur Zusammensetzung der Euro- und Centmünzen sind auf den Internetseiten der europäischen Zentralbank zu finden.

Abschirmung und Durchdringung (Arbeitsblatt s. Anlage)
Werkstatt: S. 42, V3, V4 und V5


	E1

E2, E3

E5

E2, E3

N4, S1, S2

E1 – E5

K1, K2, K3


	42

11

42, 43



	4
	
	Die Polgesetze  (Arbeitsblatt s. Anlage)

Werkstatt S. 45, V1 und V2

Definition des magnetischen Nordpols bzw. Südpols

Das magnetische Feld

Werkstatt S. 47,49

Feldlinienbilder mithilfe von Eisenpfeilspänen (ohne Richtungsangabe)

Elementarmagnete

(Arbeitsblatt mit Versuchsanleitung siehe Anlage)
	E1 – E5, S2

K1, K2, K3

N2, N3

E1 -E5 

K2, K3
	45

46-49

	1 - 2
	Magnetfeld der Erde, Magnetkompass


	Der Kompass

Zeitpunkt S.50: Der Kompass

Brennpunkt S.51: Orientierung ohne Kompass

Das Magnetfeld der Erde


	N1

N3

S1, N3
	50-55

52-54

	2-4
	
	Lernkontrolle  (Vorschlag siehe Anlage) / Mappenkontrolle

Als Vorbereitungshilfe kann der Schlusspunkt dienen.
	
	56,57


Themenbereich: Der Stromkreis und seine Elemente
(ca 22 bis max.30 Stunden)

	Stunden*


	Kerncurriculum RS Niedersachsen 5/6 Physik
	Vorschlag für fachliche Inhalte
	angestrebte Kompetenzen
	Seiten Prisma Phy/Chem. 5/6

	1 -2
	Bau einfacher Stromkreise
	Der einfache Stromkreis

Wie wird ein Glühlämpchen angeschlossen?

Werkstattversuch S.60, V1

(Glühlampe, Fassung, Batterie, Leitungen)

Alternativ: Werkstatt S. 66, V1
	E1 – E4

S1, S2

N2, S1
	60

66

	1
	Bau einfacher Stromkreise
	Strom, Spannung und Energie

Verschiedene Ströme im Vergleich        Was ist Strom?

Modellhafte Darstellung eines Elektronenstroms z.B. durch sich in eine Richtung bewegende Schüler, Wasser usw.

Was setzt die Elektronen in Bewegung?
	S1, K2, E6


	61

62



	(1)
	Spannungsquellen
	Batterie, Akku, Dynamo, Netzgerät

Die Schülerinnen und Schüler kennen unterschiedliche Spannungsquellen. An dieser Stelle kann ihre spezielle Verwendung aufgezeigt werden. (Gefahren /energetische Aspekte des Stromes)
	S1

N4
	64



	1-2
	Leitvermögen
	Leiter und Isolatoren

Werkstatt: S. 66, V2 oder

Versuch 1, S. 67  (Arbeitsblatt s. Anlage)

Das Anlegen einer Tabelle (S. 67, B3) verdeutlicht nochmals die Unterscheidung zwischen Gegenstand und Stoff. 

Kabel und Glühlampe als Anwendung von Leitern und Isolatoren

 (Zeichnen der Glühlampe)
	E1 – E5

K1, K2

K3

N4

N1, N3
	68

72

	2-3
	Fahrradbeleuchtung 

Wenn möglich im Frühherbst durchführen!

(Bitte als Beitrag für Verkehrserziehung im Klassenbuch notieren.)
	Rahmen als Leiter/Kabel als isolierte Leitung  (Abl. s. Anlage)

Die meisten Fahrräder verwenden heutzutage nicht mehr den Rahmen als Rückleitung, da zur Gewichtsreduzierung viele Kunststoffe (z.B. an Schutzblechen usw.) verwendet werden.

Gleichwohl sollte der Stromkreis am Fahrrad untersucht werden. Zusätzlich sollten alle Elemente für ein verkehrssicheres Fahrrad besprochen werden.

LICHTKONTROLLE an Schülerfahrrädern mit Reparaturversuch
Vorschlag: Sch. holen ihre mitgebrachten Räder ,stellen sich im Halbkreis auf. Sch. ohne Rad ordnen sich so zu, dass Gruppen von 2-3 Sch. 1 Fahrrad haben.

Aufgaben: Seht Euch den Kabelverlauf, Dynamo und die Lampen genau an.

                  Prüft, ob Vorder- und Rückstrahler leuchten .

                  Falls nicht, sucht den Fehler und behebt ihn –wenn möglich.

                  (Kleinwerkzeug evtl. Lampen ausgeben)

                  Nacheinander werden intakte Räder zum Fahrradstand gebracht.

                  Nicht reparierbare Anlagen müssen zu Hause i.O. gebracht werden.

                  (Nachprüfung organisieren!)
	N3, N4, K4

E4, E5

Praxis K1, N2
	69

	2 - 5
	Bau einfacher Stromkreise

Schaltzeichen
	Schalter           UND/ODER-Schaltungen

Mit der Werkstatt S. 66 können die drei wichtigsten Schalterarten (Taster, Ein-Aus-Schalter, Wechselschalter) gebaut werden.

Dabei sollten auch die Schaltzeichen für einige wichtige Bauteile eingeführt werden. 

Mithilfe der Schalterlogik lernen die Schülerinnen und Schüler die Parallel- und die Reihenschaltung von Schaltern kennen.

Schülerversuche S. 74, V1 und V2
	S1

E1 – E5

N2

S2

E1 – E5 

N2

K2, K3
	70, 71

73

70

120, 121

	1 - 2
	Schaltungen mit mehreren Lampen
	Reihen- und Parallelschaltung von Glühlampen

Auch Lampen können parallel oder in Reihe geschaltet werden. Die unterschiedlichen Möglichkeiten zeigen die Schülerversuche auf S. 75, V1 und V2. 

Möglicherweise ist einigen Schülerinnen und Schüler aufgefallen, dass an Lichterketten eine oder mehrere Lämpchen ausfallen können und trotzdem die anderen Lämpchen weiter leuchten. An dieser Stelle könnte dann kurz der Heißleiter (als Bauteil) erwähnt werden. 
	N3

E1 – E5

S1

K1, K2, K3, K4


	75



	1-3
	Gefahren beim Umgang mit elektrischem Strom 
	Sicherheitsmaßnahmen/Sicherungen

Die Schülerinnen und Schüler sollen die Gefahren kennen lernen, die durch Kurzschluss und Überlast entstehen können.

 Als Schutzmaßnahme enthalten viele Geräte Schmelzsicherungen (Feinsicherungen). 

In Sicherungskästen findet man Schmelzsicherungen und Sicherungsautomaten.


	K2, K4, N4
	80, 81

	1
	Energiekosten
	Einsparmöglichkeiten


	N3, E5
	82, 83

	2-4
	
	Lernkontrolle (Vorschlag s. Anlage) Mappenkontrolle

Als Vorbereitungshilfe kann der Schlusspunkt dienen. Es empfiehlt sich aber auch, dass die Schülerinnen und Schüler füreinander Fragen bzw. Arbeitsblätter erstellen (Strategieseiten S.122, 123).


	
	84, 85

122, 123


Themenbereich:Optik
(ca 22 bis max. 30 Stunden)

	Stunden*


	Kerncurriculum RS Niedersachsen 5/6 Physik
	Vorschlag für fachliche Inhalte
	angestrebte Kompetenzen
	Seiten Phy/Ch

Interaktiv 5/6

	3-5
	Licht und Sehen


	Lichtquellen; das Auge als Lichtempfänger (S.44 Hausaufgabe?)

Geradlinige Ausbreitung des Lichtes

Sehen von Gegenständen; Streulicht

Zusammenfassung, Aufgaben
	E1, (E2), S1

E1, E2, S1

E2, S1

S2
	44, 45

46,47

48, 49

50-53

	5
	Schatten und Schattenbilder
	Schatten entstehen, Schattenraum und Schattenbild

 (farbige Schattenbilder)

Mondphasen, Mond- und Sonnenfinsternis

Zusammenfassung, Aufgaben


	E2, S1,S2

E1,E2, S1,S2


	54, 55

56, 57

58-61
63

	2-4


	Optische Abbildung
	Lochkamera

(evtl, Hausaufgabe

(Lochkamera und Fotoapparat)

Bilder an Sammellinsen
Aufgaben
	E1,E2, S1,S2

E1, E2, S


	65, 66

64

68,69

70-72

67, 73

	2-4


	Das Auge
	Das Auge erzeugt Bilder (Lernstationen!)

Weiterführendes / Aufgaben
	S, E1-6 K1-3

N1-4
	74, 75

	5-6
	Scheinbilder
	Experimente mit Spiegeln, Eigenschaften von Spiegelbildern

Reflexion von Licht, Fahrradreflektoren

Lichtbrechung, (Luftspiegelungen)
Aufgaben
	E1,2; S

S, K1,2

E1-6, S K1,2

N3,4 
	82, 83

84, 85

86, 87 (90, 91)
89, 96

	2-4
	
	Mappenkontrolle, Wiederholung, Lernkontrolle


	K3
	


Da das Thema Optik bisher in Klasse 7 unterrichtet wurde, werden entsprechende Arbeitsblätter und Tests im Laufe des Schuljahres für Klasse 6 erstellt bzw umgearbeitet. 

Jahresplan Physik  für den Unterricht in den Klassen 7 und 8 der Peter- Ustinov- Schule in Hude

. 

Unser Buch Physik 7/8 vom Cornelsen Verlag entspricht nicht den curricularen Vorgaben des Kultusministeriums. Inhalte sind in andere Schuljahrgänge verschoben worden. (z.B. Optik)

Einige Themen, die im Buch genannt werden, sind nicht mehr in den CuVo vorhanden. Andere Themen sind in den CuVo nicht mehr vorhanden (Elektronik, Digitalelektronik, Akustik)

Das Thema Kalorik (Wärmelehre) ist nicht in unserem Buch vorhanden. Deshalb obliegt es den Kollegen/innen Unterricht im Themenbereich Kalorik selbst zu gestalten (z.B. durch Folien). Die Sammlung muss dringend ergänzt werden.

Die curricularen Vorgaben sind verbindlich. Um allerdings einen logischen Zusammenhang zu gewährleisten, können weitere Experimente und Themen in den Unterricht einfließen.

Hinweis: Der Themenbereich Wärmelehre ist noch nicht bearbeitet worden, da in der Physiksammlung kaum Material vorhanden ist. Hier ist die Fachkonferenz und der Schulträger gefragt. Wenn die erforderlichen Beschlüsse der FaKo Physik über mögliche Versuche getroffen wurden, werden diese Inhalte in den Plan der RS Hude eingearbeitet.  

Standards für die Kompetenzbereiche des Faches Physik, KMK

3. Standards für die Kompetenzbereiche des Faches Physik

Im Folgenden werden für die vier Kompetenzbereiche Regelstandards

formuliert, die von Schülerinnen und Schülern mit Erreichen des Mittleren

Schulabschlusses zu erwerben sind. Eine Zuordnung konkreter Inhalte

erfolgt exemplarisch in den Aufgabenbeispielen. Die Standards sind

nach den im Kapitel 2 beschriebenen Kompetenzbereichen geordnet.

3.1 Standards für den Kompetenzbereich Fachwissen

Physikalische Phänomene, Begriffe, Prinzipien, Fakten, Gesetzmäßigkeiten

kennen und Basiskonzepten zuordnen

Die Schülerinnen und Schüler . . .

· F 1 verfügen über ein strukturiertes Basiswissen auf der Grundlage der Basiskonzepte,

· F 2 geben ihre Kenntnisse über physikalische Grundprinzipien, Größenordnungen, Messvorschriften, Naturkonstanten sowie einfache physikalische Gesetze wieder,

· F 3 nutzen diese Kenntnisse zur Lösung von Aufgaben und Problemen,

· F 4 wenden diese Kenntnisse in verschiedenen Kontexten an,

· F 5 ziehen Analogien zum Lösen von Aufgaben und Problemen heran.

3.2 Standards für den Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung

Experimentelle und andere Untersuchungsmethoden sowie Modelle

nutzen

Die Schülerinnen und Schüler . . .

· E 1 beschreiben Phänomene und führen sie auf bekannte physikalische Zusammenhänge zurück,

· E 2 wählen Daten und Informationen aus verschiedenen Quellen zur Bearbeitung von Aufgaben und Problemen aus, prüfen sie auf Relevanz und ordnen sie,

· E 3 verwenden Analogien und Modellvorstellungen zur Wissensgenerierung,

· E 4 wenden einfache Formen der Mathematisierung an,

· E 5 nehmen einfache Idealisierungen vor,

· E 6 stellen an einfachen Beispielen Hypothesen auf,

· E 7 führen einfache Experimente nach Anleitung durch und werten sie aus,

· E 8 planen einfache Experimente, führen sie durch und dokumentieren die Ergebnisse,

· E 9 werten gewonnene Daten aus, ggf. auch durch einfache Mathematisierungen,

· E 10 beurteilen die Gültigkeit empirischer Ergebnisse und deren Verallgemeinerung.

3.3 Standards für den Kompetenzbereich Kommunikation

Informationen sach- und fachbezogen erschließen und austauschen

Die Schülerinnen und Schüler . . .

· K 1 tauschen sich über physikalische Erkenntnisse und deren Anwendungen unter angemessener Verwendung der Fachsprache und fachtypischer Darstellungen aus,

· K 2 unterscheiden zwischen alltagssprachlicher und fachsprachlicher Beschreibung von Phänomenen,

· K 3 recherchieren in unterschiedlichen Quellen,

· K 4 beschreiben den Aufbau einfacher technischer Geräte und deren Wirkungsweise,

· K 5 dokumentieren die Ergebnisse ihrer Arbeit,

· K 6 präsentieren die Ergebnisse ihrer Arbeit adressatengerecht,

· K 7 diskutieren Arbeitsergebnisse und Sachverhalte unter physikalischen Gesichtspunkten.

3.4 Standards für den Kompetenzbereich Bewertung

Physikalische Sachverhalte in verschiedenen Kontexten erkennen

und bewerten

Die Schülerinnen und Schüler . . .

· B 1 zeigen an einfachen Beispielen die Chancen und Grenzen physikalischer Sichtweisen bei inner- und außerfachlichen Kontexten auf,

· B 2 vergleichen und bewerten alternative technische Lösungen auch unter Berücksichtung physikalischer, ökonomischer, sozialer und ökologischer Aspekte,

· B 3 nutzen physikalisches Wissen zum Bewerten von Risiken und Sicherheitsmaßnahmen bei Experimenten, im Alltag und bei modernen Technologien,

· B 4 benennen Auswirkungen physikalischer Erkenntnisse in historischen und gesellschaftlichen Zusammenhängen.
Pflichtunterricht Jahrgang 7/8 

Themenbereich: Kraft und Arbeit* Mechanik 1 CuVo. 

	Stunden


	Curriculare Vorgaben 
	Vorschlag für fachliche Inhalte
	angestrebte Kompetenzen 

S. 29 und S. 35

Fett geschrieben
	Cornelsen 7/8

	     16


	verschiedene Kräfte benennen und in der Umwelt wieder erkennen


	Muskelkraft, Magnetische Kraft, Maschinenkraft
	F1

E1-E2

K1-K7

B1   

S.35 Fachw. Pkt 2


	S.92

S.93



	
	Kräfte an ihren Wirkungen erkennen


	Verformung: Änderung des Bewegungszustandes
	F1-F2

E1-E2

K1-K7

S.35 Fachw. Pkt 2

S.35 Kommuni Pkt 2

S.35 Kommuni Pkt 5
	S.92

S.93

S.94

	
	Kraftmessung durch Federdehnung durchführen und erklären


	Kraftmesser, Hookesches Gesetz: s ~ F, 
s, F Diagramm erstellen, Einführung der Krafteinheit 1 N (Newton)
	F2, F3

E1-E10

K1-K7

B1, B4

S. 35 Erkenntnis Pkt 3

S. 35 Erkenntnis Pkt 4

S. 35 Erkenntnis Pkt 5

S.35 Kommuni Pkt 1

S.35 Kommuni Pkt 3
	S.95



	
	Kräfte als Vektoren darstellen


	Angriffspunkt, Richtung und Betrag
	F2-F3

E1, E10

K1-K3, K5-K7

B1

S. 35 Fachw.   Pkt 3

S.35 Kommuni Pkt 4
	S.96

S.97

	
	die Masse von der Gewichtskraft unterscheiden


	Messen der Masse mit der Balkenwaage, Ortsabhängig​keit der Gewichtskraft
	F1-F3

E1-E10

K1-K7
B1-B4

S.35 Fachw. Pkt 5
	S.98

	
	die Dichte eines Körpers bestimmen
	( = m / V [g/cm³], Volumen​bestimmung regel​mäßiger und unregel​mäßiger Körper
	F1-F3

E1-E10

K1-K7

B1, B4
	S.104

S.105

	
	die Kräfteverhältnisse an einfachen Maschinen erklären
	Hebel, 
feste und lose Rolle, Flaschenzug
	F1-F4

E1-E10

K1-K7
B1, B4

S.35 Erkenntnis Pkt 1
	S.106

S.107

S.108 bis S.115

	
	die mechanische Arbeit festlegen, die Hubarbeit definieren, Erhaltung der Arbeit nachweisen


	W = F * s [Nm = J]

WHub = FG * h, Hubarbeit mit einfachen Maschinen
Goldene Regel der Mechanik
	F1-F4

E1-E10

K1-K7

B1-B4 

S. 35 Fachw. Pkt 7
	S.118

S.119

S.120

	
	potentielle Energie definieren und ihren Zusammenhang mit Hubarbeit beschreiben


	Wpot  = WHub = FG * h

Energie ist die Fähigkeit eines Körpers Arbeit zu verrichten
	F5

E1-E10

K1-K7

B1-B4

S. 35 Fachw. Pkt 7
	S.128

S.129

	
	wissen, dass potentielle Energie in elektrische Energie umgewandelt werden kann
	Energieumwandlung
	F1-F5

E1-E3

K1-K7

B1-B4

S.35 Erkenntnis Pkt 2
	S.130

S.131

S.132

	
	beschreiben gleichförmige Bewegungen anhand von linearen t-s und t-v Diagrammen qualitativ


	Fahrbahnversuch (nicht in der Physiksammlung vorhanden) 

Bremsen und Verkehrssicherheit


	S.35 Fachw. Pkt 1

S.35 Bewerten Pkt 3

S.35 Erkenntnis Pkt 2
	nicht im Buch

	
	beschreiben die Grenzen der Belastbarkeit von Werkstoffen
	Bruch- und Zerspanungsexperimente

(nicht in der Physiksammlung vorhanden
	S.35 Bewerten Pkt 1
	nicht im Buch

	
	
	
	


*laut Rahmenrichtlinien soll das Thema mit dem Chemieunterricht (Dichte) und dem Mathematikunterricht (Lineare Gleichungen) abgestimmt werden
Themenbereich: Elektrostatik - elektrische Ladungen/Elektrischer Strom – Elektrische Energie (Elektrische Energie im Haushalt)

	Stunden


	Rahmenrichtlinien


	Vorschlag für fachliche Inhalte
	angestrebte Kompetenzen 

S. 30 und S. 38

Fett geschrieben
	Cornelsen 7/8

	
	im Haushalt gebräuchliche Spannungsquellen und die Maßeinheit Volt kennen
	Hausanschluss, Steckdosen, Spielzeugtransformator, Batterien, Akkus, Dynamo
	F1-F2

E1-E3

K1-K7

B1, B2

S.38 Kommuni Pkt 5

S.38 Bewerten Pkt 1
	S.180

	
	Wirkungen des elektrischen Stromes auf den mensch​lichen Körper, sowie Schutz​​maßnahmen kennen, und Sicherheits​be​stim​mungen nennen und einhalten
	Verkrampfungen, Herzkammerflimmern, Verbrennungen

Isolierung, Schutzleiter, Fehlerstrom-Schutzschalter

Schülerversuche max. 42 V

Wärme-, chemische und magnetische Wirkung

Oerstedt Versuch

Elektromagnetismus

Bauteile- Funktion durch Elektromagnetismus

Lautsprecher, Klingel, Gong, Relais usw.

Nullleiter


	F1-F5

E1-E10

K1-K3, K5-K7

B1-B4

S.38 Fachwissen Pkt 1

S.38 Fachwissen Pkt 3

S.38 Fachwissen Pkt 8

S.38 Erkenntnis Pkt 2

S.38 Erkenntnis Pkt 5

S.38 Bewerten Pkt 2

S.38 Bewerten Pkt 3

S.38 Kommuni Pkt 1

S.38 Kommuni Pkt 2

S.38 Kommuni Pkt 3

S.38 Kommuni Pkt 5
	S.182

S.183

S.184

	
	die Kraftwirkungen zwischen geladenen Körpern kennen
	gegenseitige Anziehung und Abstoßung, Wechselwirkungen

Gewitter 
	F1-F4

E1-E3, E5-E8, E10

K1-K7

B1-B4
	S.144

S.145

S.146 bis 

S.150

	
	die elektrostatische Aufladung als negativen und positiven Ladungsüberschuss nach einer Ladungsverschiebung erklären
	negative und positive elektr. Ladungen, einfaches Atom​modell, in dem sich die Elementarladung als Protonen bzw. Elektronen befinden
	F1-F4

E1-E3, E5-E8, E10 K1-K7

B1

S.38 FachwissenPkt 4
	S.145

S.146

S.147

	
	die Begriffe Spannung und Stromstärke unterscheiden und anhand eines Modells erklären
	Spannung als unterschiedliche Ladungskonzentration nach einer Ladungsverschiebung

Stromstärke als Menge der bewegten Ladung pro Zeiteinheit
	F1-F2

E1-E6

K1-K7

B1, B4
	S.178

S.179 bis S.187

S.172 bis S.177

	
	den unverzweigten und verzweigten Stromkreis einer Lichtschaltung skizzieren und seine Teile benennen und ihn experimentell aufbauen und Spannungs- und Stromstärkemessungen durchführen
	Spannungsquelle, Leitungen, Schalter, Lampe
Schaltplan
	F1-F2

E1-E3, E5-E8, E10

K1-K7

B1

S.38 Fachwissen Pkt 5

S.38 Fachwissen Pkt 6

S.38 Erkenntnis Pkt 3
	S.184 bis

S.187

	
	Nennstromstärken für gebräuchliche elektrische Geräte
	Sicherungen, Lampen, Trafos
	F1-F2

E1-E2

K1-K7

B1
	S.176

	
	die Spannung und die Stromstärke messen
	Messgeräte handhaben und ablesen
	F1-F3

E1-E10

K1-K7

B1, B4

S.38 Fachwissen Pkt 2

S.38 Fachwissen Pkt 6

S.38 Erkenntnis Pkt 1

S.38 Erkenntnis Pkt 3
	S.184 bis  S.189

	
	Widerstand
	Quotient aus Spannung und Stromstärke bilden
	S.38 FachwissenPkt 7

S.38 Kommuni Pkt 4


	

	
	Gleich- und Wechsel​spannung, sowie 
Gleich- und Wechselstrom unterscheiden
	Wechsel der Polarität an der Spannungsquelle,
Wechsel der Elektronen​strömungsrichtung
	F1-F4

E1-E3

K1-K7

B1, B4
	S.170

	
	die Bedeutung der Nennleistung von Elektro-Haushaltsgeräten und die Maßeinheit Watt kennen
	elektrische Leistungsaufnahme aus dem Netz, Definition der elektrischen Leistung
	F1-F2

E1-E3

K1-K7

B1, B4
	S.174 bis

S.176

	
	die elektrische Leistung berechnen
	P = U * I, z. B. bei Glüh​lampen, Bügeleisen, Bohr​maschinen, Haartrocknern,...
	F1-F4

E1-E10

K1-K7

B1-B4
	S.194 bis

s.197

	
	Primärenergiequellen kennen, aus denen zur Zeit überwiegend elektrische Energie erzeugt wird
	Kohle, Erdöl, Erdgas, Atomenergie
	F4

E1-E3

K1-K7

B1-B4
	nicht dezidiert genannt

	
	Gründe für die sparsame Nutzung der elektrischen Energie nennen
	Knappheit der Primärenergie​vorräte, Umweltbelastungen, Sicherheitsrisiken, Kostenersparnis
	F4

E1-E3

K1-K7

B1-B4
	S.196

S.197

	
	den Energiebedarf für Haushaltsgeräte berechnen und damit die Betriebskosten abschätzen
	z.B. für Glühlampen, Radio, Durchlauferhitzer, Kochplatte

W = P * t 
Arbeitspreis für 1 kWh

Energiekostenabrechnung
	F1-F4

E1-E10

K1-K7

B1-B4
	S.190 bis

S.192

	
	Sparmöglichkeiten nennen und begründen
	Leistungsaufnahme mini​mieren, Sparprogramme ver​wenden, kurze Einschalt​dauer, kein ungenutzter Betrieb
	F4

E1-E3

K1-K7

B1-B4
	S.193

	
	erkennen, dass in Elektro​geräten elektrische Energie in andere Energieformen umgewandelt wird
	Umwandlung in mechanische Energie, Wärme, Lichtenergie
	F4

E1-E3

K1-K7

B1-B4
	S.154

S.155

	
	
	
	


Die angestrebten Kompetenzen hängen wesentlich von der Unterrichtsgestaltung ab und sind deshalb nur schwer zu kategorisieren.
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Stand: 01.10.2007

Die Fachkonferenz Physik hat beschlossen, die Themengebiete wie folgt auf die Klassenstufen  9 und 10 zu verteilen.

	Klasse 9
	Klasse 10

	Elektromagnetismus II

Körper in Bewegung (Bewegungen)

Wärme und Energieumwandlung
	Elektronische Bauelemente und neue Technologien

Radioaktivität und Kernenergie (Energie durch Kernspaltung)


Allen Themenbereichen, die bereits in Klasse 5-8 begonnen wurden, soll eine Wiederholung vorausgehen.

Standards für die Kompetenzbereiche des Faches Physik, KMK

3. Standards für die Kompetenzbereiche des Faches Physik

Im Folgenden werden für die vier Kompetenzbereiche Regelstandards

formuliert, die von Schülerinnen und Schülern mit Erreichen des Mittleren

Schulabschlusses zu erwerben sind. Eine Zuordnung konkreter Inhalte

erfolgt exemplarisch in den Aufgabenbeispielen. Die Standards sind

nach den im Kapitel 2 beschriebenen Kompetenzbereichen geordnet.

3.1 Standards für den Kompetenzbereich Fachwissen

Physikalische Phänomene, Begriffe, Prinzipien, Fakten, Gesetzmäßigkeiten

kennen und Basiskonzepten zuordnen

Die Schülerinnen und Schüler . . .

· F 1 verfügen über ein strukturiertes Basiswissen auf der Grundlage der Basiskonzepte,

· F 2 geben ihre Kenntnisse über physikalische Grundprinzipien, Größenordnungen, Messvorschriften, Naturkonstanten sowie einfache physikalische Gesetze wieder,

· F 3 nutzen diese Kenntnisse zur Lösung von Aufgaben und Problemen,

· F 4 wenden diese Kenntnisse in verschiedenen Kontexten an,

· F 5 ziehen Analogien zum Lösen von Aufgaben und Problemen heran.

3.2 Standards für den Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung

Experimentelle und andere Untersuchungsmethoden sowie Modelle

nutzen

Die Schülerinnen und Schüler . . .

· E 1 beschreiben Phänomene und führen sie auf bekannte physikalische Zusammenhänge zurück,

· E 2 wählen Daten und Informationen aus verschiedenen Quellen zur Bearbeitung von Aufgaben und Problemen aus, prüfen sie auf Relevanz und ordnen sie,

· E 3 verwenden Analogien und Modellvorstellungen zur Wissensgenerierung,

· E 4 wenden einfache Formen der Mathematisierung an,

· E 5 nehmen einfache Idealisierungen vor,

· E 6 stellen an einfachen Beispielen Hypothesen auf,E 7 führen einfache Experimente nach Anleitung durch und werten sie aus,

· E 8 planen einfache Experimente, führen sie durch und dokumentieren die Ergebnisse,

· E 9 werten gewonnene Daten aus, ggf. auch durch einfache Mathematisierungen,

· E 10 beurteilen die Gültigkeit empirischer Ergebnisse und deren Verallgemeinerung.

3.3 Standards für den Kompetenzbereich Kommunikation

Informationen sach- und fachbezogen erschließen und austauschen

Die Schülerinnen und Schüler . . .

· K 1 tauschen sich über physikalische Erkenntnisse und deren Anwendungen unter angemessener Verwendung der Fachsprache und fachtypischer Darstellungen aus,

· K 2 unterscheiden zwischen alltagssprachlicher und fachsprachlicher Beschreibung von Phänomenen,

· K 3 recherchieren in unterschiedlichen Quellen,

· K 4 beschreiben den Aufbau einfacher technischer Geräte und deren Wirkungsweise,

· K 5 dokumentieren die Ergebnisse ihrer Arbeit,

· K 6 präsentieren die Ergebnisse ihrer Arbeit adressatengerecht,

· K 7 diskutieren Arbeitsergebnisse und Sachverhalte unter physikalischen Gesichtspunkten.

3.4 Standards für den Kompetenzbereich Bewertung

Physikalische Sachverhalte in verschiedenen Kontexten erkennen

und bewerten

Die Schülerinnen und Schüler . . .

· B 1 zeigen an einfachen Beispielen die Chancen und Grenzen physikalischer Sichtweisen bei inner- und außerfachlichen Kontexten auf,

· B 2 vergleichen und bewerten alternative technische Lösungen auch unter Berücksichtung physikalischer, ökonomischer, sozialer und ökologischer Aspekte,

· B 3 nutzen physikalisches Wissen zum Bewerten von Risiken und Sicherheitsmaßnahmen bei Experimenten, im Alltag und bei modernen Technologien,

· B 4 benennen Auswirkungen physikalischer Erkenntnisse in historischen und gesellschaftlichen Zusammenhängen.
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Themenbereich: Körper in Bewegung (Bewegungen)

	Stunden


	Rahmenrichtlinien


	Vorschlag für fachliche Inhalte
	angestrebte Kompetenzen

	     14


	die gleichförmige Bewegung quantitativ beschreiben
	Geschwindigkeit
v = s/t  [m/s]

s,t- und v,t-Diagramm
	F1, F2

E1, E4-E10

K1, K2, K5-K7

B4

	
	ungleichförmige Bewegungen quantitativ beschreiben
	Momentan-, Durchschnittsge​schwin​digkeit, v = (s/(t

Aufgaben zur gleichförmigen Bewegung rechnen (v = s/t)
	F2-F4

E1-E10

K1-K3, K5-K7

B4

	
	die gleichmäßig beschleunigte Bewegung quantitativ beschreiben
	Beschleunigung
a = (v/(t  [m/s²]

s,t- und v,t-Diagramm

Weg-Zeit-Gesetz, s = ( v * t²

freier Fall, v = g * t

Diagramme am Computer
	F1, F2

E1-E10

K1-K3, K5-K7

B1

	
	die dynamische Kraft​definition beschreiben
	F = m * a  [N = kg * m / s²]


	F1, F2

E1, E3-E10

K1-K3, K5-K7

B1-B4

	
	die Abhängigkeit der Größe der kinetischen Energie von der Masse und vom Quadrat der Geschwindigkeit beschrei​ben und an praktischen Beispielen aufzeigen können
	Wkin ( m * v²
Auffahrunfälle, Sicherheits​einrichtungen beim Auto, Motorroller
	F1-F5

E1-E4

K1-K7

B1-B4

	
	Energieumwandlungen beschreiben
	Prinzip von der Erhaltung der Energie
	F4, F5

E1-E3, E10

K1-K3, K5-K7

B1-B4

	
	
	

	
	
	


Themenbereich: Elektromagnetismus II (Elektromotor und Generator)

	Stunden


	Rahmenrichtlinien


	Vorschlag für fachliche Inhalte
	angestrebte Kompetenzen

	16
	die Funktionsweise eines Gleichstrommotors beschreiben
	Erzeugung der erforderlichen Magnetfelder, Kraftwirkung zwischen Stator und Rotor, Stromwendung
	F2, F3

E1, E3

K1-K7

	
	Beispiele für die Verwendung von Elektromotoren nennen
	Elektro-Haushaltsgeräte, Elektrowerkzeuge, Elektro-Spielzeug, Fahrzeugantriebe
	F3

E1, E3

K1-K/

B4

	
	das Phänomen der elektromagnetischen Induktion beschreiben
	Bedingungen für das Entstehen einer Induktionsspannung
	F1, F2

E1, E3-E10

K1-K3, K5-K7

	
	Einflussgrößen auf die Höhe der induzierten Spannung nennen
	Windungszahl der Induktions​spule, relative Bewegung, Stärke des äußeren Magnetfeldes
	F2, F3

E1, E3-E10

K1-K7

B1, B2

	
	das Funktionsprinzip eines Generators erklären 
	Erzeugung einer sinus​förmigen Wechselspannung durch Induktion
	F2-F4

E1-E3

K1-K7

B1-B4

	
	Beispiele für die Umwand​lung mechanischer Energie in elektrische Energie nennen
	Fahrraddynamo, Lichtmaschine, Generatoren mit Turbinenan​trieb in Kraftwerken
	F2-F5

E1-E3

K1-K7

B1-B4

	
	die Übertragungskette der elektrischen Energie kennen
	Generator, Transformator, Verteilung, Endabnehmer
	F2-F5

E1-E3

K1-K7

B1-B4

	
	
	

	6-8
	Projekttag: Elektromotor; Bau eines Funktionsmodells 
	


Themenbereich: Wärme und Energieumwandlungen

	Stunden


	Rahmenrichtlinien


	Vorschlag für fachliche Inhalte
	angestrebte Kompetenzen

	     16


	die Veränderung der inneren Energie eines Körpers an​hand der Temperatur​än​de​rung erkennen und mit Hilfe der Teilchenvorstellung deuten
	Änderungen der inneren Energie eines Körpers

- durch mechanische Arbeit

- durch Wärmezufuhr
	F1, F2

E1-E3

K1-K3, K5-K7

B1

	
	Wärmetransporte aufgrund von Temperaturdifferenzen erkennen
	Wärmeübergänge

Wärmeleitung, W/m * K

Konvektion (natürliche, künstliche)

Wärmestrahlung,
	F2-F5

E1-E10

K1-K7

B1,B2

	
	erkennen, dass unter Be​achtung der Energieerhaltung elektrische Energie vollständig in Form von Wärme abgegeben wird

die spezifische Wärmekapazität als Stoffkonstante kennen lernen
	Wel = WQ;   [Ws = J]

WQ ( m

WQ ( (T

WQ = c * m *  (T
c, spezifische Wärmekapazität 
	F2-F5

E1-E10

K1-K3, K5-K7

	
	Möglichkeiten der Wärme​energieversorgung eines Wohnhauses benennen

Energiesparmöglichkeiten im und am Wohnhaus benennen
	fossile, regenerativer Energiequellen

Jahresenergieabrechnung
	F3-F5

E1-E3,E5-E8, E10

K1-K7

B1-B4

	
	Z: Energiequellen und deren Vorräte angeben
	Öl, Erdgas, Kohle, Kernbrennstoffe, 
Sonne, Wasser, Wind
	F3-F5

E1-E3

K1-K7

B1-B4

	
	ökologische Auswirkungen bei Energieumwandlungen aufzeigen
	Luftverschmutzung, Erwärmung der Gewässer, Treibhauseffekt
	F5

E1-E3

K1-K7

B1-B4

	
	
	


Themenbereich: Elektronische Bauelemente und neue Technologien

	Stunden


	Rahmenrichtlinien


	Vorschlag für fachliche Inhalte
	angestrebte Kompetenzen

	     16


	Anwendungen elektro​nischer Schaltkreise aus dem Erfahrungsbereich nennen
	Digitaluhr, Taschenrechner, Computer, ...
	F1

E2

K1-K4

B1

	
	Arten elektronischer Bauelemente nennen
	Widerstände, Dioden, Transistoren, ICs, ...
	F1

E2

K1-K7

	
	den Wert eines in den Stromkreis geschalteten  Widerstandes berechnen
	Zusammenhang zwischen Spannung Stromstärke und Widerstand

Definition: Ohmsches Gesetz, R = U / I  [ ( ]

Draht- und Kohleschichtwiderstände
	F2, F3

E1, E3-E10

K1-K7

	
	die Abhängigkeit des elektri​schen Widerstandes von ver​schiedenen Einflussgrößen kennen
	Widerstandsänderungen durch
- Wärme, NTC/PTC-Widerstände oder

- Licht, LDR
	F2, F3, F4

E1, E3-E10

K1-K7

B4

	
	die Grundfunktion von Halb​leiterdioden beschreiben und technische Anwendungen nennen
	Schaltung in Sperr- und Durchlassrichtung, Anzeigefunktion der Leuchtdiode, Anwendungen
	F1-F3

E1-E3, E5-E8, E10

K1-K7

	
	den Aufbau einer Diode aus zwei Halbleiterkristallen kennen
	p/n-Dotierung

p/n-Übergang
	F2, F3

E1-E3

K1-K7

	
	die Grundfunktionen eines Transistors als Schalter und Verstärker beschreiben und technische Anwendungen nennen
	Basis, Kollektor, Emitter

Abhängigkeit der Stromstärken (K/E-B/E)

Anwendungen: Mikrofonverstärker, Lichtschranke, Ampelanlage, ...
	F1-F4

E1, E3-E10

K1-K7

	
	den Unterschied zwischen analogen und digitalen Signalen beschreiben
	Belichtungsmesser, Lichtschranke, Anzeigenumschaltung
	F1, F2

E1-E3

K1-K7

	
	die Bedeutung integrierter Schaltkreise für die Entwicklung neuer Technologien kennen
	Entwicklungsschritte, Integrationsdichte, Mikroelektronik
	F4, F5

E1-E3

K1-K7

B1, B4

	
	Logik-Schaltungen mit IC-Grundbausteinen ausführen
	UND-Gatter, INVERTER, NAND-Gatter

Logiktabellen
	F2, F3

E1-E3

K1-K7

B1

	
	Auswirkungen neuer Technologien auf Individuum, Gesellschaft und Natur kennen und beurteilen
	Computeranwendungen, Telekommunikation,

Arbeitswelt

Umweltbelastung Computerschrott
	F4, F5

E1-E3

K1-K7

B1-B4

	
	
	

	
	
	


Themenbereich: Radioaktivität und Kernenergie (Energie durch Kernspaltung)

	Stunden


	Rahmenrichtlinien


	Vorschlag für fachliche Inhalte
	angestrebte Kompetenzen

	     10


	den Atomaufbau nach dem Kern-Hülle-Modell kennen*
	Atomhülle, - kern;  Massen-, Ordnungszahl; Isotop
	F1-F3

E1-E3

K1-K3, K5-K7

	
	die Arten radioaktiver Strahlung kennen*
	Nachweis radioaktiver Strahlung

( -, ( -, ( - Strahlung
	F2,F3

E1, E2

K1-K7

B4

	
	die Auswirkungen radio​aktiver Strahlung auf den Menschen beschreiben**
	Halbwertszeit, Zerfallsreihe, Aktivität, Ionisation

Becquerel, Gray, Sievert
	F2-F4

E1-E3,E5-E8, E10

K1-K3, K5-K7

B1-B4

	
	die Gewinnung thermischer Energie durch Kernspaltung beschreiben
	Kernspaltung

Kettenreaktion

Kernkraftwerk
	F1-F5

E1-E3,E5-E8, E10

K1-K7

B1-B4

	
	Sicherheitsmaßnahmen und Unfälle in einem Kernkraft​werk beschreiben
	Reaktorgebäude, Brennstoffzellen, Redundanz, GAU, Tschernobyl
	F3-F5

E1-E3

K1-K7

B1-B4

	
	die Probleme der Entsorgung radioaktiver Abfälle kennen
	Wiederaufarbeitung

Endlagerung
	F4, F5

E1-E3

K1-K7

B1-B4

	
	
	

	
	
	


*laut Rahmenrichtlinien sollen diese Themen im Chemieunterricht vorbereitet werden.

**laut Rahmenrichtlinien sollen diese Themen im Biologieunterricht behandelt werden
Die angestrebten Kompetenzen hängen wesentlich von der Unterrichtsgestaltung ab und sind deshalb nur schwer zu kategorisieren. Zur Leistungsbewertung; (siehe Schulprogramm) 60% mündliche Leistungen, 10% Mappe und 30% schriftliche Leistung (Arbeit).
